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Ein Schritt nach vorn,  
zwei Schritte zurück

Das späte Aufbäumen 
der Uni-Riesen trotz 
aussichtsloser Tabel-
len-Situation ist aller 
Ehren wert. Dies än-
dert jedoch nichts da-
ran, dass drei Spielta-
ge vor Saisonende 
der Abstieg besiegelt 
ist. Der Sprung in die 

zweithöchste Liga ohne sportliches Zu-
tun und ohne finanzielles Hinterland war 
im Sommer 2012 für den Moment ein 
Schritt nach vorn, doch unterm Strich 
ging es für den Leipziger Männer-Basket-
ball zwei Schritte zurück. 

Die Pro-A-Saison ist so ein verlorenes 
Jahr, weil anfangs zu viele Fehler ge-
macht wurden. Statt auf gesundes 
Wachstum zu setzen, sollten sofort Bäu-
me gen Himmel schießen. Im Spielerka-
der und auf der Trainerbank wurden Iden-
tifikations-Figuren geopfert, was neben 
dem sportlichen Misserfolg die Fans aus 
der Halle trieb. So weit ist das mühsam 
gewonnene Basketball-Publikum noch 
lange nicht, dass es ihm egal ist, wer 
das grün-weiße Trikot trägt. Welch Leipzi-
ger Klub auch immer vor einer ähnlichen 
Situation wie der USC steht, sollte wis-
sen: Allein durch eine höhere Liga und 
das Prinzip Hoffnung ist kein konkurrenz-
fähiger Etat zu stemmen.

f.schober@lvz.de

Von Frank Schober Vierter Sieg in Folge für Uni-Riesen
Basketballer gewinnen spannendes Ost-Derby in Jena 85:83 / Dennoch ist Abstieg nicht zu verhindern
Erst ging ein Vierteljahr fast gar nichts, 
plötzlich geht alles: Die Uni-Riesen ha-
ben gestern auch dem Playoff-Kandida-
ten Science City Jena gehörig in die 
Suppe gespuckt und den vierten Sieg in 
Folge eingefahren. Nach 40 dramati-
schen Minuten feierte der USC bei den 
Thüringern in der 2. Basketball-Liga 
Pro A einen 85:83 (42:47)-Auswärts-
sieg. Da mit Paderborn und Essen je-
doch zwei weitere Kellerkinder gestern 
gewannen, ist der Abstieg der Leipziger 
nicht mehr zu verhindern.

Ein bestens gelaunter USC-Trainer 
Martin Scholz stellte gestern Abend mal 
wieder fest, dass „derjenige so ein enges 

Spiel gewinnt, der den größeren Sieges-
willen an den Tag legt“. Dies war einmal 
mehr der Tabellenletzte. Am Freitag-
abend, als die Leipziger gegen Kirchheim 
einen Fehlstart hinlegten, hatte der Coach 
noch eine leichte Sättigung seiner Jungs 
nach zwei Erfolgen ausgemacht. „Auch 
wenn es keiner zugeben wollte: Am An-
fang fehlte uns da ein wenig das Feuer. 
Es dauerte, ehe wir das körperbetonte 
Spiel des Gegners angenommen hatten.“ 
Doch dann zeigten die Uni-Riesen zumin-
dest in der Offensive eine starke Leistung 
und schafften sogar 20 Punkte in Folge – 
eine im Basketball seltene Leistung. 

Gestern erwischte der USC den besse-
ren Start (4:0), ließ Jena dann aber auf 

12:28 wegziehen. Der Moral der Leipzi-
ger tat dies jedoch keinen Abbruch. Mit 
einer beherzten Defensivarbeit konnte 
der USC den Rückstand immer wieder 
verkürzen. 

Den besseren Beginn im letzten Viertel 
hatten dann die Thüringer, doch die Aus-
zeit von Martin Scholz beim Stand von 
61:71 hinterließ Wirkung. Nach dem 
70:77 aus Sicht des USC und einer erneu-
ten Auszeit bliesen Adam Sollazzo und 
seine Uni-Riesen dann zur richtigen Auf-
holjagd. Mit einem Dreier besorgte der 
US-Boy drei Minuten vor Schluss den An-
schluss zum 80:81, ehe er sein Team mit 
zwei Freiwürfen in Front brachte. In der 
hektischen Schlussphase wechselte die 

Führung ständig. 18 Sekunden vor Ende 
besorgte Nick Freer per Freiwurf den 
Endstand, die Jenaer trafen nicht mehr. 
Science-City-Coach Georg Eichler erklärte 
die Niederlage mit fehlendem Glück: „Der 
Ball muss in den Korb. Würfe, die sonst 
im Schlaf reinfallen, haben heute einfach 
nicht gesessen.“

Jochen Böhmcker, Spielleiter der Jun-
gen Liga, sprach allen Leipzigern gestern 
aus dem Herzen: „Es ist schade, dass sie 
so spät begonnen haben zu gewinnen. 
Mit ihrer Halle und dem soliden Manage-
ment gehören sie sicher perspektivisch in 
die Pro A.“  Frank Schober
USC: Sollazzo 21, Freer 19, Tyrna 14, Schaffartzik 
10, McCammon 10, Spalke 5, Simon 4, Heinrich 2.

40 Leipziger Fans unter den 1040 Zu-
schauern feiern ihre Spieler in Jena. 

Fo
to

: D
irk

 B
irn

ba
um

Im Orient-Express an die Spitze
 LEC-Talente beim 2. Turnier um den „Kleinen Leipziger Löwen“ in Taucha erfolgreich 

Eislauf-Prinzessin Lucie Reiche traute 
sich gleich zweimal in ihrem Kürvortrag 
an den Doppel-Lutz (Höchstschwierigkeit 
der Altersklasse 11) und fuhr im Orient-
Express verdient zum Sieg beim Turnier 
um den 2. „Kleinen Leipziger Löwen“. 
Auf erfolgreicher Medaillen-Jagd in der 
Tauchaer Dicolor-Arena waren am Sonn-
abend für den gastgebenden Eissport-
Club zudem Mariella Lange (AK 8/2.), 
Svea Ramthun (AK 6/3.), Leevke Woell-
ner (AK 5/3.) und Alexej Mandtler (AK 
8/1.). „Die Hoffnungen, dass jeder unse-
rer Starter vorn dabei ist, haben sich er-
füllt. Dabei war die Anspannung vor 
Heimkulisse besonders groß“, freute sich 
Matthias Hampe, sportlicher Leiter und 
LEC-Präsident in Personalunion.

Eis-Zelt statt Halle wie noch im Vor-
jahr – die Gäste reisten mit gemischten 
Gefühlen an. Doch alle Bedenken wurden 
in der geheizten Wettkampfstätte und ei-
ner freundlichen Atmosphäre zerstreut. 
„Es gab nur positive Reaktionen“, freute 
sich Hampe.  Nach dem Deutschland-
Pokal für Breitensportler vor drei Wo-
chen an gleicher Stelle mit dem Sieg für 
das Icefighters-Synchro-Team glänzte 
der aufstrebende Verein erneut. 

Zwei ehemalige Weltklasse-Läufer 
wurden in Taucha begrüßt. Während 
Olympiastarter Falko Kirsten (49) als 
technischer Spezialist den Wettbewerb 
überwachte, mischte sich der olympische 
Silbermedaillengewinner Jan Hoffmann 
(57) unters Publikum. Tochter Marie-So-
phie belegte bei den Achtjährigen den 
achten Platz. Als die Pokal-Gäste schon 
wieder zu Hause waren, trat Lucie Rei-
che noch einmal ins Rampenlicht und 
zeigte bei der Icefighters-Party ihre Sie-
ger-Kür.  kefö

Verzaubert Kampfrichter und Publikum gleichermaßen: Lucie Reiche (10), Schützling von Trainerin Kathrin Dunkel, dominiert beim 
Turnier um den „Kleinen Leipziger Löwen“ ihre Altersklassen-Konkurrenz.   Foto: Christian Nitsche 

Wasserball

Pokal-K.o. nach
9:13 gegen Prag

Für die Wasserballer der HSG TH Leipzig 
kam gestern im Ostpokal-Viertelfinale ge-
gen Stepp Prag erwartungsgemäß das 
Aus. Trotz engagierter Leistung und einer 
verbesserten Offensive verloren die Gast-
geber mit 9:13 (2:4, 1:3, 2:2, 4:4). Im Ge-
gensatz zum 0:6-Fehlstart vor zwei Wo-
chen ging THL durch den wieder 
genesenen Alexander Hamann in Füh-
rung, doch dann riss Prag das Spiel an 
sich und zog 3:1 davon. „Immer wenn wir 
wieder herankamen, hatten die Tsche-
chen eine Antwort parat“, sagte THL-
Trainer Rainer Schlippe.

Der Coach machte zwei deutliche Un-
terschiede aus. Zum einen hatten die Gäs-
te mit 13 Spielern die stärker besetzte 
Wechselbank, während die Leipziger trotz 
des Heimvorteils nur elf Akteure zusam-
men bekamen. Zum anderen zeigten sich 
die Tschechen bei Über- und Unterzahl-
Situationen taktisch besser auf der Höhe 
des Geschehens. Gleich sieben Mal kamen 
die Sachsen in den Genuss einer Mann-
Überlegenheit, nur zweimal konnten sie 
daraus Kapital schlagen. 

„In Unterzahl gingen bei den Tschechen 
fast immer drei Arme hoch, sie haben die 
Räume geschickt verengt. Bei uns hat 
man eher das Gefühl, wir ruhen uns in 
Unterzahl ein wenig aus“, so der Trainer, 
der seinem Ersatzkeeper Fabian Schulze 
(24), der für Stefan Oertel im Kasten 
stand, ein Kompliment machte. „Er stu-
diert ja in Halle, hat im Vorfeld nur zwei-
mal mit uns trainiert, seine Sache aber 
sehr gut gemacht.“ Im Angriff überzeugte 
Eric Werner gegen den unbequemen Geg-
ner mit vier Treffern.  fs
THL-Treffer: Werner 4, Fichte 2, Hamann 2, Kers-
ten 1.

Handball

LVB-Team 
bleibt auf

Erfolgskurs
Die Handballer der SG LVB sind nach 
neun Spieltagen 2013 die beste Rückrun-
den-Mannschaft der 3. Liga Ost (17:1 
Punkte). Das Team von Trainer Torsten 
Löther hat am Sonnabend in der Ober-
pfalz beim Bayernmeister und Aufsteiger 
Auerbach mit 33:31 (19:15) den inzwi-
schen 15. Saisonsieg eingefahren. Damit 
festigten die Leipziger ihren vierten Ta-
bellenplatz, punktgleich mit dem Dritten 
Coburg. Winkt die Relegationsrunde um 
den Zweitliga-Aufstieg? „Wir sind keine 
Träumer. Eine höhere Spielklasse können 
wir wirtschaftlich nicht stemmen“, fand 
Coach Löther deutliche Worte. Scherzhaft 
fügte er hinzu: „Unser Punktekonto ist 
erst einmal so sicher, dass der Drittliga-
Verbleib vorzeitig garantiert ist.“

Vor 550 Fans gelang den Sachsen eine 
furiose Führung (7:1/14. Minute), die al-
lerdings bis zur Pause auf vier Tore 
schrumpfte. Die aufopferungsvoll um den 
Klassenerhalt kämpfenden Hausherren 
(Rang 13) hatten nach dem Seitenwechsel 
ihre stärkste Phase, erzielten sogar den 
Ausgleich (24:24/45.) Doch die Gäste zo-
gen durch Jan Höhne und Sascha Meiner, 
der sein 100. Saisontor erzielte, wieder in 
Front (27:25/49.). Die bewährte LVB-Cle-
verness im Endspurt war erneut aus-
schlaggebend. Mit dem von Georg Eulitz 
souverän verwandelten fünften Strafwurf 
(32:28/59.) war das Match in trockenen 
Tüchern.  Horst Hampe
LVB: Ziebert, Schulz; Meiner 7, Uhlig 5, Berthold 3, 
Wendlandt 4, Hanner 2, Eulitz 8/5, Fritsch 1, Sillan-
pää 2, Wagner, Höhne 1, Wittig. 

Fecht-Weltcup: Fiedler 
in Tallinn auf Rang 35

Nach dem enttäuschenden Abschneiden 
beim Heimweltcup in Heidenheim haben 
die Degen-Herren auch beim Weltcup in 
Tallinn (Estland) die Podestplätze ver-
passt. Der Leipziger Jörg Fiedler (34) 
 erreichte zwar wie Stephan Rein (Heiden-
heim) und Richard Schmidt (Tauberbi-
schofsheim) die Runde der letzten 64, 
schied dann aber vorzeitig aus. Für das 
beste Ergebnis sorgte Norman Acker-
mann aus Tauber mit Rang 13. Den Sieg 
holte sich Max Heinzer (Schweiz). r.

Kein Krümelpünktchen 
am Mäuseturm

Der Tischtennis-Bundesligist Leutzscher 
Füchse hat beim Tabellenvierten Bingen/
Münster mit 0:6 verloren. Für den Auf-
steiger hatte das Doppel Linda Renner/
Huong Do Thi einen möglichen Ehren-
punkt auf dem Schläger. Die Leipzigerin-
nen mussten aber nach 2:1-Satzführung 
dem gegnerischen Doppel noch den Sieg 
überlassen. Die Messestädterinnen blei-
ben auf einem Nichtabstiegsplatz. Tags 
zuvor gab es beim Tabellenführer Krop-
pach eine 0:6-Niederlage.  r.

Frühjahrslauf: Hoyer  
holt souverän den Sieg 

Vincent Hoyer (Oberholz) hat den 11. 
Leipziger Frühjahrslauf beim BSV AOK 
gewonnen. Er siegte über 11,4 km in 
38:01 min vor Teamkollegen Jörg Richter. 
Rang drei belegte der Ex-Leipziger Eric 
Glauche. Kathrin Bogen (SC DHfK) muss-
te diesmal der 19-jährigen Laura Clart 
(LAZ/43:36) den Vortritt lassen. Auf der 
5,7-km-Distanz war zum dritten Mal in 
Folge der 17-jährige Max Draschner (Au-
tomation/20:10) erfolgreich. Die Organi-
satoren um Detlev Günz (58) kamen be-
reits vor dem Start ins Schwitzen – Schnee 
und Eis im Zetkin-Park ließen die geplan-
te 5-km-Runde platzen, es musste umdis-
poniert werden. Doch letztlich waren die 
313 Läufer zufrieden.  ps 

„Flossis“ holen vier Weltcup-Siege
Patricia Vogel stellt in Italien deutschen Rekord auf

Elf Medaillen, davon vier goldene, erran-
gen die Finswimmer des Bundesstütz-
punktes Leipzig bei der zweiten Weltcup-
Station am Wochenende im italienischen 
Lignano Sabbiadoro. Patricia Vogel vom 
SC DHfK garnierte ihren Erfolg über 50 m 
Flossenschwimmen mit dem deutschen 
Rekord von 18,76 Sekunden. Damit war 
sie elf Hundertstel schneller als ihre frü-
here Klubkollegin Tina Hirschfeldt, die 
den alten Rekord 2007 ebenfalls in Italien 
(Bari) aufgestellt hatte. Sprintspezialistin 
Patricia Vogel, die zudem die 100 Meter 
gewann und über 50 m Tauchen Silber 
holte, steigerte sich gegenüber dem Vor-
jahr um fast eine halbe Sekunde.

Einen hochwertigen Doppelsieg landete 

auch Weltmeister Max Lauschus, der 
nach einer Schulter-OP in die Weltspitze 
zurückgekehrt ist. Der in Leipzig woh-
nende Ex-Rostocker besiegte über 400 
und 800 Meter Weltrekordler Stefano Fi-
gini (Italien). Über 200 Meter schlug Lau-
schus als Dritter hinter DHfK-Talent Flo-
rian Kritzler an, der zwei Mal den Sprung 
aufs Treppchen schaffte und zwei Best-
zeiten aufstellte. Weitere Medaillen holten 
Sandra Pilz (SC DHfK), Christoph Oefner 
(Pößneck) und Jan Malkowski (Berlin). 

Bundestrainer Lutz Riemann aus Leip-
zig war sehr zufrieden: „Obwohl es für 
viele unserer Sportler der vierte Wett-
kampf in Folge war, haben sie internatio-
nal hochwertige Zeiten erzielt.“  fs

Starke Familienbande  
Erfolgreiche 21. Auflage der Volleyball-Hobbyliga 

Der Haussegen hängt schief – für Se-
kunden, denn der Frust auf dem Par-
kett muss raus. „Klar ärgert man sich 
über eine Niederlage, aber schnell ist 
alles wieder gut“, relativiert Jan Rich-
ter (36) und erntet zustimmendes Ni-
cken von Bruder Jörg (45) und dessen 
Sohn Alex (16) in der Sporthalle En-
gelsdorf. Das Familienteam im Trikot 
der TSG Schkeuditz liebt und lebt Vol-
leyball, freut sich nach vier Jahren Fi-
nal-Abstinenz gleich über einen Dop-
pelschlag (Pokal/Liga) zur 21. Auflage 
der Leipziger Hobbyliga. Ein Wermuts-
tropfen trübt das ansonsten sonnige 
Wochenende. Urgestein Günter „Gün-
ni“ Richter (68) urlaubt in Indonesien.

 Was 1992 mit sieben Mannschaften 
begann (Schkeuditzer Triumph), er-
zählt längst eine Erfolgsgeschichte. 86 
Teams in vier Leistungsklassen gehen 
ran ans Netz. Für das Sahnehäubchen 
Finale qualifizieren sich jeweils fünf 
Vertretungen. Dazu spielen die zehn 
Damen-Mannschaften ihre Besten aus. 

Die Stimmung ist erstligareif. „Wir ha-
ben einen riesigen Zuspruch. Das Ni-
veau hat sich kontinuierlich erhöht. Es 
finden immer wieder neue, dynamische 
Freizeitspieler zu uns. Darunter sind 
auch ehemalige Regionalligisten, die 
immer noch Spaß am Volleyball ha-
ben“,  berichtet Organisator Klaus Be-
cker (51), der die starken Familienban-
de heraushebt („Typisch für uns“) und 
selbst im Team St. Georg (LK B) bei-
spielhaft vorangeht. Denn seine  Söhne 
Stefan (26) und Thomas (16) sowie 
Bruder Michael (48) schmettern, was 
das Zeug hält. Das Finale bleibt ein 
Traum. „Die anderen sind halt besser“, 
erkennt Becker neidlos an.

Die Vorzüge der Hobby-Runde liegen 
auf der Hand: „Es ist ein schöner Aus-
gleich zum Job, die Zeiten sind ideal. 
Training und Spiele finden in der 
 Woche statt“, sagt Bauingenieur Jörg 
Richter. Einzig die Endrunde wird 
Samstag/Sonntag zelebriert. Weil Ge-
schenke die Freundschaft fördern, hat 

das Macher-Quintett Klaus 
Becker, Jörg Meier, Christi-
an Ebner, Hardy Bittner 
und Daniel Fittke bei Spon-
soren offene Türen einge-
rannt und sie in die  Spiele-
Familie aufgenommen.   
 Kerstin Förster
Endstand, Pokal: 1. Volleyball-Füch-
se Markranstädt, 2. Lok Engelsdorf, 
3. Clara-Zetkin. Liga-Frauen: 1. VSG 
2000, 2. Bullshit Dölzig, 3. Spring-
mäuse. Männer LK A: 1. Lausbuben 
Grünau, 2. BiBaBo, 3. Schkeuditz. 
LK B: 1. AC Taucha, 2. Clara-Zetkin. 
3. Borsdorf. LK C: 1. Bad Boys, 2. 
Lindenthal, 3. Kleeblatt Markklee-
berg. LK D: 1. Conneballer, 2. VfA 
Motor, 3. Taucha II.

Spaß am Spiel: Jan, Alexander und Jörg Richter (v. l.) freu-
en sich über den dritten Platz.  Foto: Christian Nitsche
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